
Besprechungen

verurteilt. Der BCHCH den Mitbegründer des Krei- nalsozıialısmus, dAafß gerade ıhre Einbindung in
das kirchlich-katholische Miılieu eın „konstituti-Josef Zott (1901—1945) AIl 26 Oktober

mM7 der Anklage Hochverrats VC dem VCS Element der kollektiven Selbstbehauptung
Volksgerichtshof 1 Berlin angestrengtLe Prozefß pCpHCH das NS-Regime“ biıldete. Für diese BCHAUC
endete MI1t em Todesurteil. Josef Zott wurde AIl nd ausführlich belegte Publikation, miıt allen
15 Januar 1945 1 Brandenburg hingerichtet. Einbindungen 1n die milıeubedingte Umwelt, 1st
Adolt VO arnıer erlehbte och das Ende des der utorın csehr f danken. Es bleibt abzuwar-
rıtten Reichs, erlag aber ach der Befreiung CenN., ob jene Zeitgeschichtsforscher, die sıch mıiı1t
durch die amerıikanıschen Iruppen Maı besonderer Autmerksamkeıt dem Wiıiderstand DC-
1945 1mM Gefängnıis Straubing der völlıgen Ent- SCI das Dritte Reich wıdmen, auch diesen LECU

kräftung durch die Hafrt erkannten Zweıg des engagıerten Widerstands 1n
Natürlich stellte diese Gruppe VO Wıder- ihren Darstellungen aufnehmen. Eigentlich NO-

standskämpfern nıe eine echte Bedrohung des tigte S1C azu die Erinnerung dıe Opfer un:
rıtten Reichs dar. Dennoch beweist diese Res1- dıe Pflicht ZuUur objektiven geschichtlichen Wahr-

heıt.VO Gesinnungsfreunden den Natıo- Roman Bleistein SJ

Entwicklungspolitik
Weltkonferenzen Un Welrberichte. Eın Wegwelıl- erhebliche Resonanz verschafft, auch Wenn ihre
SCT durch die internatıonale Diskussion. Institut Resultate sehr unterschiedlich bewertet werden.
für Entwicklung und Frieden (INEF) Hg Fur die breite Offentlichkeit wırd freilich 1 -
ırk ESSNER un: Franz NUSCHELER. Bonn: 1989148 schwier1ger, sıch inmıtten dieser unüber-
Dietz Nacht. 1996 294 art. 24,80 sichtlichen Vielfalt VO Berichten un! Konferen-

Das Verständnıs der Entwicklungspolitik, Iso Ze1 zurechtzutinden.
dessen, W as Entwicklung heißt, welche Aufga- Schon alleın AaUus diesem rund 1St das Ersche1i-
bentelder Entwicklungspolitik einschliefit un! Hc  z dieses Buchs begrüßen. Es entfaltet 1n e1-
WCT ıhre hauptsächlichen Akteure sınd, hat sıch 11C ersten 'eıl mıiıt sieben Beıträgen zunächst
1n den etzten Jahren tiefgreitend gewandelt. „Neue Leitbilder 1in der internationalen Politik“,
Dies 1st eıne Folge zunehmenden Bewußfßtseins die sıch mıiıt Themen W1€ Armutsbekämpfung,
für dıe Rückwirkungen der Armutsprobleme der Arbeitslosigkeit, „nachhaltıge Entwicklung“ und
Entwicklungsländer un! 1U auch der (einst Menschenrechte beschäftigen. Eingeleitet wiırd
kommunistischen) TIranstormationsländer auf die dieser 'eıl VO eiınem Beıtrag der Herausgeber
Wohlstandsländer 1mM Norden un! für die daraus MIt dem Titel „Global (3o0vernance. Organısatı-
erwachsenden globalen Herausforderungen (Z onselemente un! Säulen einer Weltordnungspoli1-

tiık“, der einen sehr instruktiven Überblick berMiıgration, Umweltzerstörung, Drogen). Ent-
wicklungspolitik dartf sıch darum nıcht länger auf die yEeEsSAMTE Thematik x1bt, Begritff und Konturen
die Länder 1m Süden beschränken, sondern ertor- einer solchen Politik aufzeigt und klar heraus-
ert eine „globale Strukturpolitik“ in weltweıter arbeitet, da Weltordnungspolitik als „geteilte
Zusammenarbeit, da anderntalls Souveränıtäten“ der Natıionalstaaten das 7Zusam-gewaltsame
Konftlıikte, OTr allem 7zwischen Nord un: Süd, menwirken ONn der Okalen bıs globalen

Ebene ertordert (219 und tolglich nıchts MI1t einerund eın ylobaler ökologischer Kollaps tast 1 -

meıidlich erscheinen. Weltregierung 7 tun hat Im zweıten Teıl W CI -

Eıne 1n den etzten Jahren stark gewachsene den 99:  16 Weltkonterenzen VO —1996“ mM1t
Vielzahl VO Weltberichten welst auf diese FAnr ıhren Resultaten urz dargestellt un: bewertet.
sammenhänge schon lange, aber weıthın UNSC- Der Überblick der Herausgeber Begınn dieses
Ort hın Die großen Weltgipfel selit 1990 haben Teiles o1bt dıe allgemeine Linıe eiıner sehr B
sıch ebentalls miıt solchen globalen Problemen WOSCHEIN Beurteilung VO Etwas bedauerlich ISt;,
beschäftigt un iıhnen zumindest vorübergehend da die Welternährungskonterenz 1M November
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[)as Buch wird seinem Titel voll gerecht un!1996 1ın Rom nıcht mehr berücksichtigt ISt, da s1e
doch eın sehr zentrales globales 'Thema behandelt bietet 1ın der Tat einen „Wegweıiser” durch dıe

Weltkonterenzen und Weltberichte der etztenhat. In einem etzten 'e1] „Wegweıser durch dıe
Weltberichte“ werden 48 „Weltberichte“ jeweıls Jahre Jedem, der sıch chnell und zuverlässıg e1-

NC  S ersten Überblick verschatten will, kann die-aut eıner Seıte 115zZ vorgestellt. Eınıge Abbildun-
SCIL, Übersichten un! Textbilder sınd sehr hılt- SCS Band daher sehr empfohlen werden.
reich. Johannes Müller 5J

DIESEM EFT
TIrotz des geradezu ıntlatiıonären Gebrauchs lassen sıch für den Begritf „Postmoderne“ 1n der philoso-
phischen un kulturtheoretischen Diskussion eıne Reihe VO Wesensmerkmalen benennen. WALTER

KASPAR, Bischof VO Rottenburg-Stuttgart, analysıert diese Zusammenhänge und iragt nach den Her-

ausforderungen tür Theologıe un!: Kırche.

Kirche un! Eucharıstıie stehen ın einem 388 wechselseıtigen Verhältnis, da weder Kırche hne
Eucharistie och Eucharıistıe hne Kırche denkbar 1St. Diese Verbindung scheint ber weıthın VEISCS-
SCI1 se1InN. WOLFEFGANG BEINERT, Protessor für Dogmatik der Universıität Regensburg, die
Gründe datür und ze1gt, w1e tief dieses Verständnıis 1m Neuen Testament un! der alten Iradıtion der
Kıirche verwurzelt 1STt.

In den Auseinandersetzungen Organtransplantatıon geht Cr zentral die rage, W allllı der
Mensch LOL IST. FUAT (I)DUNGCGU begründet medizinısch und philosophisch-anthropologisch, da{fß der
Hirntod der Tod des Menschen 1st w1e€e auch das deutsche TransplantationsgesetzE
un! nıcht 1L1ULI eıne Phase des Sterbens.

Sowohl iınnerhalb w1e€e außerhal der Kırche werden se1lIt einıger Zeıt Stimmen laut, die aus nNnier-

schiedlichen Gründen für eınen Rückzug der Theologie aus den gesellschaftlıchen Auseinanderset-
ZUNSCH un VOTI allem auUus den Universitäten plädieren. HANnNs WALDENFELS, Protessor für Fundamen-
taltheologie der Universıität Bonn, nımmt 1€es ZU Anlafs, die Rolle der Theologıe un ıhre Aufga-
ben 1mM ontext unNnseTeTr Zeıt prüfen.

Ist das 1n den Evangelıen geforderte „JESUS tolgen“ eintach eın „Jesus nachahmen“? Fur OSEF
FUCHS, Protessor für Moraltheologie der Päpstlichen Universıität Gregor1i1ana 1n Rom, oreift eiıne
solche Antwort uUurz. Auf dem Hintergrund eiıner kritischen Bibellektüre skızzıert CI; W as 1es 1n

Wahrheıit bedeutet.
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